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Ein Luſtſpiel . 117

Stahl Stehn Sie auf !

Hofr⸗ Auf — und fuͤhren Ihr Gluͤck bald

mit ſich heim .

Stahl . Ich bleibe ja hier in der Stadt , Bru⸗

der ! Herr Fabritius , kommen Sie mit herein ;

man haͤlt Sie fuͤr einen Narren ( geht ab )

Fabrit . Ich will nur wegen des Geldes .

Fünfter Auftritt . )

Hofrath . Fabritius .

Fabrit . Liebwerther Herr Hofrath —
Hofr . Marſch , Herr Bruder ! Fort !
Fabrit . Nein , nein , nein ! Kein Herr Bru⸗

der ! —

Hofr: ( helb lachend . ) Was ?
Fabrit . Ich bin ' s nicht würdig Ach , ſehen

Sie einmal ! Gott hat mich ſichtbarlich geſtrafet .
Hofr . Womit ?

Fabrit . Ich kann ' s nicht von mit geben .

Helfen Sie mir ! Mein armes unſchuldiges Ge⸗

muůlh·

Hofr . Wie Sit mit dem Bilet —ich trete

mit dem Fuße darauf.
Fabrit . Auch 2 und ſte 8 8Manſſell Pi⸗

na, ſtehen ſchon mit beyden Fußen daraukl Sie

ſind ja ein chriſtlicher Mann — helfen Sie mir

doch von dem Glücke !

Hofr . Was iſt das ?

Fohrit Ich fage es ja : ich bin es nicht

würdig . Ach, nehmen Sie doch hier das Nin⸗
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118 Hausfrieden .

gelchen . Den meinen will ich gern im Stiche

laſſen , nur daß ich die Kleider wieder vom Lei⸗

be kriege .

ofr . Jaͤmmerlicher Menſch !

Fabrit Sie haben ganz Recht . — Sie will

— Was will ſte ? Ach Gott — Koncerte —

Garn wickeln — Komoͤdien — mich Louis heiſ⸗

ſen —tapezieren — Ich ich —

Hofr . Will er hinein ! (er treibt ihn der Man⸗

ſell Stahl nach. ) Will er hinein !

Fabrit . Herr Hofrath — um meines armen

Lebens willen !

Hofr . ( Da Fabritius nahe an der Tblre iſt —

ſtampft er mit dem Fuße , und ſchlägt in die Hände . )

Willſt du fort !

Fabrit . (erſchrickt und ſtolpert — ohne zu fallen ,

mit dem Geſchrey : Gott ſey mir gnaͤdig ! — aus Un⸗

beholfenbeit elicklings in die Thüre )

Hofr . Es laͤßt ſich niemand ſehen , weder die

Frau Gemahlin , noch die Kinder , noch der Herr

Hauptmann . — Habe ich Unrecht —ſo iſt es

dießmal ſchwer , mit Anſtand durchzukommen . —
Wenn ich nur ſelbſt wuͤßte, webhalb ich des heil⸗
loſen Lärmen angefangen habe ? — Ich war frey⸗

lich fehr allarmiert von — von — Nun , wo⸗

von ? — Hml = von eignet Schuld ! Da ſucht

denn jeder arme Süunder gern Leute , die nicht

beſſer ſind , als ' er ſelbſt ! — Sti man

komitt — Meille Frau ? Wahrhaftig ! Nimm

dich zuſammett —vielleicht glückt es dir , daß

du noch das Anſehen haben kannſt , großmuͤthig

iu vergeben . — Ja , ia ! ſo kommſt du mit
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Ehre heraus ! Ich will mir ein ſträfliches Anſe⸗

hen geben!

Sechster Auftritt .

Hofrath . Hofraͤthin .

Hofr . Was giebts ? Wer hat dich gerufen ?

Was willſt du hier ?

Hofraͤth. Dir aus der Verlegenheit helfen . “

Hofr . (bitzig . ) So weit ſind wir nicht Dieß⸗

mal mußt du erſt demüthig werden . Du haſt —

Hofraͤth Dießmal 2

Hofr . Du haſt gefehlt ; du mußt es beken⸗

nen , und um Vergebung bitten .

Hofraͤth. Nein , mein Freund .

Hofr . Bringe mith . nicht noch mehr auf ,

das rathe ich dir !

Hofraͤth. und baͤtte ich mir auch einen lei⸗

ſen Vorwurf zu machen , was doch wahrlich nicht

iſt —wie manches haͤtte ich mit dir abzurechnen !
Du

Aan
ſchnell vergeſſen .

Hofr . Laß den Verſtand weg Schlag an

dein Herz , und bekenne dich zur armen Sün⸗

derin .

Hofraͤth. Du biſt unartig geweſen , und

wohl noch viel mehr . Du biſt es oͤffentlich gewe⸗

ſen . Genugthuung ſteht mir bevor . Ich verlan⸗

ge ſie nicht glaͤnzend, weil ich die Auftritte von

Geraͤuſch haſſe . Ich will dich uͤberzeugen , dir

verzeihen , daß du uns beyden einen druckenden

Augenblick gegeben baſt , und dann in Hoffnung
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